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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Rahden
Dersa-Kino: Clifford der gro-
ße rote Hund (ab 0 J.), Sa/ So
14.15 / 17.15. West Side Sto-
ry (ab 12 J.), Sa 14.15. Spider-
Man: No Way Home (ab 12
J.), Sa/ So 14.30 / 20.15. En-
canto (ab 0 J.), Sa/ So 14.45 /
17.45. Sing – Die Show Dei-
nes Lebens (ab 0 J.), Sa/ So
14.45 / 17.30. Spider-Man: No
Way Home 3D (ab 12 J.), Sa/
So 16.45. The King’s Man –
The Beginning (ab 16 J.), Sa
17.30 / 20.30; So 20.30. Scre-
am(ab16J.),Sa20.00;So20.15.
Sing – Die Show Deines Le-
bens 3D (ab 0 J.), Sa/ So 20.00.
Matrix Resurrections (ab 16
J.), Sa 20.15; So 17.30. In 80 Ta-
gen um die Welt (ab 0 J.), So
15.00. Kesisme: Iyi Ki Varsin
Eren (OV) (ab 12 J.), So 19.45.
Dersa-Kino Rahden, Tel.
(0 57 71) 91 75 25, 8 53 48.
Hallenbad, Sa 8.00 bis 18.00,
So 8.00 bis 12.00, Hallenbad
Rahden, Am Freibad 24, Tel.
(05771) 16 02.
Hotline für Corona-Test-
Zentren, Sa, So 9.00 bis 15.00.
Infos und Online-Buchung
von Corona-Tests: www.mu-
ehlenkreiskliniken.de/testzen-
trum, Corona-Testzentren-

Hotline, Tel. (0571) 79 0- 56
78.
Corona-Testzentrum Kran-
kenhaus Rahden, Termine auf
www.muehlenkreisklini-
ken.de/testzentrum, Sa 6.00 bis
20.00, So 6.00 bis 20.00, Kran-
kenhaus Rahden, Hohe Müh-
le 3, Tel. (05771) 70 80.
Pohlsche Heide, Sa 7.30 bis
13.00, Entsorgungszentrum
Pohlsche Heide, Pohlsche Hei-
de 1, Tel. (05703) 98 02 -0.
Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de
Apotheke Levern, Sa 9.00 bis
9.00, Leverner Str. 64, Stem-
wede-Levern, Tel. (05745) 21
26.
Delphin-Apotheke, Sa 9.00 bis
9.00, So 9.00 bis 9.00, (05471)
9 55 30, Bremer Straße 37b,
Bohmte, Tel. (05471) 9 55 30.
Bahnhof-Apotheke, So 9.00
bis 9.00, Bahnhofstr. 18, Lüb-
becke, Tel. (05741) 3 44 30.
Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117, lebensbe-
drohliche Notfallsituation 112.
Kleintiernotdienst Minden-
Lübbecke, zentrale Tel.
(0 18 05) 12 34 77, Sa ab 12.00
bis Mo 8.00.

Welche Frage jeder Gläubige
beantworten sollte

Seit 100 Tagen sind Klaus-Hermann Heucher und Lena Heucher-Baßfeld Seelsorger in Rahden.
Sie berichten über erste Erfahrungen und ein besonderes Ereignis.

Sonja Rohlfing

¥ Rahden. „Wir sind froh, hier
zu sein“, sagen Klaus-Her-
mann Heucher und Lena Heu-
cher-Baßfeld. Das Pfarrerehe-
paar ist am 10. Oktober ver-
gangenen Jahres als Nachfol-
ger von Micaela Strunk-Rohr-
beck und Rainer Rohrbeck in
der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde für den Be-
zirk Rahden-Ost mit den Ort-
schaften Tonnenheide, Stelle,
Stellerloh und Wehe einge-
führt worden. Nach etwas
mehr als 100 Tagen ziehen sie
nun im Gespräch mit der Neu-
en Westfälischen eine erste Zwi-
schenbilanz.

„Wir sind hier sehr herz-
lich und offen aufgenommen
worden“, freuen sich Klaus-
Hermann Heucher und Lena
Heucher-Baßfeld. Trotz der
Einschränkungen durch Co-
rona hätten sie schon etliche
Kontakte knüpfen können.
Auch ihre fünf Kinder zwi-
schen drei und elf Jahren hät-
ten schnell Anschluss und
Freunde gefunden.

„DieMenschensindhierun-
aufgeregt. Es gibt ein sehr an-
genehmes, positives Miteinan-
der, auch wenn man mal nicht
einer Meinung ist“, stellt Lena
Heucher-Baßfeld heraus.
Unter den Kollegen und mit
den Ehrenamtlichen gebe es
eine herzliche und durchge-
hend konstruktive Zusam-
menarbeit.

Besondere Beziehung
zur Hochzeitsmühle in
Tonnenheide

Zuletzt war das Pfarrerehe-
paar im Kirchenkreis Wesel tä-
tig, der zur Rheinischen Lan-
deskirche gehört. Ostwestfa-
len haben sich die beiden je-
doch schon immer verbunden
gefühlt. „Meine Mutter ist in
Herford geboren und aufge-
wachsen“, erzählt Klaus-Her-
mann Heucher. Er selbst ist in
Bernkastel-Kues zur Welt ge-
kommen. „Ich habe meine
Wurzeln im Münsterland“,
sagt Lena Heucher-Baßfeld.
Studiert haben sie unter ande-

rem in Wuppertal, Bochum
und Bielefeld-Bethel. Auch
Rahden und die Kirchenge-
meinde waren ihnen schon vor
ihrem Wechsel bekannt.

„Wir haben in der Hoch-
zeitsmühle in Tonnenheide
standesamtlich geheiratet“,
verraten die Eheleute. „Wir lie-
ben es, hier zu sein“, sagt Klaus-
Hermann Heucher. Erfüllt ha-
ben sich die Eheleute damit
einen Traum. Dafür empfin-
den sie tiefe Dankbarkeit.

„Als wir studiert haben, war
der Wechsel von einer Lan-
deskirche zur anderen fast un-
möglich“, erläutert Lena Heu-
cher-Baßfeld. „Jetzt haben wir
das Glück, dass es durch Ver-
änderungen in den Struktu-
ren möglich wurde.“

Die Mitglieder der Kirchen-
gemeinde Rahden empfinden
die beiden als sehr zugewandt.
„Die Frage nach der Spiritua-
lität ist sehr präsent. Nach mei-
nem Eindruck besteht hier ein
festes Band zum Glauben, das
noch eine sehr traditionelle
Prägung hat“, stellt Klaus-Her-
mann Heucher fest. Den Kir-

chenkreis Lübbecke erlebten
sie als sehr souverän und an-
genehm in der Begleitung der
Gemeinden. „Das ist nicht
selbstverständlich, aber wich-
tig“, betont Klaus-Hermann
Heucher. Die Kirche stehe vor
einigen Umbrüchen.

»Corona ist
da schon ein
Hemmschuh«

„Wir freuen uns darauf, ge-
meinsam mit den Menschen
Dinge zu entwickeln“, erklärt
Lena Heucher-Baßfeld. „Unser
Dienstauftrag ist, besonders
Kinder und Jugendliche in den
Blick zu nehmen“, ergänzt
Klaus-Hermann Heucher. An-
knüpfungspunkte gebe es vie-
le, zum Beispiel in der Kon-
firmandenarbeit, über die Aus-
bildung von jungen Ehrenamt-
lichen oder die Kirchenmusik.
„Corona ist da schon ein
Hemmschuh“, gibt Lena Heu-
cher-Baßfeld zu.

„In der Gemeinschaft frei in
Kontakt zu treten, das ver-

misse ich“, sagt die 39-Jähri-
ge. Alle Einschränkungen sei-
en richtig, trotzdem freue sie
sich wieder auf uneinge-
schränkte Treffen in größeren
Gruppen.

Auch das gemeinsame Sin-
gen mit den Gemeindemitglie-
dernfehltdenbeiden.„Wiesol-
len Konfirmanden alle Facet-
ten des Gottesdienstes näher-
gebracht werden, wenn ein we-
sentlicher Teil des Gemeinde-
lebens, das Singen, fehlt“, be-
dauert Klaus-Hermann Heu-
cher.

Insgesamt möchte das Pfar-
rerehepaar die Menschen in
ihrem Glauben stärken. Sie
möchten die Gemeindemit-
glieder unterstützen, ihre eige-
ne Spiritualität zu entwickeln
und in Glaubensfragen selbst
auskunftsfähig zu sein. „Jeder
solltebeantwortenkönnen,wie
der Glaube ihn bewegt oder ge-
tröstet hat und warum er Mit-
glied in der Kirche ist“, ver-
tritt Klaus-Hermann Heu-
cher. „Damit steht und fällt die
Weitergabe des Glaubens“,
unterstreicht der 49-Jährige.

Pfarrer Klaus-Hermann Heucher und Pfarrerin Lena Heucher-Baßfeld waren am 18. Januar genau 100 Tage im Amt in ihrem Bezirk Rahden-Ost. Das Einleben ist dem Ehe-
paar nicht schwer gefallen. Foto: Sonja Rohlfing

Mobile Filiale
rollt am Freitag nicht

¥ Rahden. Wegen notwendi-
ger Reparaturen kann die mo-
bile Filiale am Freitag, 4. Fe-
bruar, am Standort Tonnen-
heide nicht eingesetzt werden.
Das Kundenservice-Center der
Stadtsparkasse ist weiterhin für
Sparkassen-Geschäfte per Tel.
(0 57 71) 97 22 22, per E-Mail
(kundenservice@stadtsparkas-
se-rahden.de) oder per Text-
chat unter www.stadtsparkas-
se-rahden.de erreichbar. Die

Hauptstelle in Rahden und die
GeschäftsstellePr.Ströhensind
zu den gewohnten Zeiten ge-
öffnet. Die Geldautomaten in
der Hauptstelle in Rahden, in
der Geschäftsstelle Pr. Strö-
hen und im Krankenhaus Rah-
den sind ebenfalls weiterhin in
Betrieb. In der S-App sowie auf
der Homepage der Stadtspar-
kasse Rahden kann man vieles
auch online erledigen, heißt es
in einer Mitteilung.

Stopp bei KfW-Förderung:Meier Guss hofft trotzdem auf zeitigen Baubeginn
Die Rahdener Eisengießerei möchte am Standort Varl erweitern und wartet auf Post aus Detmold. Geschäftsführung widerspricht Kritik von Leiharbeitern.

Joern Spreen-Ledebur

¥ Rahden. Das Rahdener
Unternehmen Meier Guss
möchte seinen Standort fit für
die Zukunft machen und mehr
Flexibilität bekommen. Des-
halb hat die Eisengießerei bei
der Bezirksregierung in Det-
mold beantragt, die jährliche
Schmelzleistung von derzeit
68.000 Tonnen auf künftig
100.000 Tonnen jährlich er-
höhen zu dürfen. Zudem be-
antragte Meier Guss die Ein-
führung des Drei-Schicht-Be-
triebs. Mit den Maßnahmen
möchte das Unternehmen be-
kanntlich auf Produktionsspit-
zen reagieren und auch die
Möglichkeit bekommen, etwa
Ausfälle als Folge technischer
Störungen wieder aufzuholen.

Eine Entscheidung über den
Antrag steht noch aus. Die Be-
arbeitung des Antrages für die

Kapazitätserweiterung erfolge
aktuell durch die Bezirksre-
gierung, teilte Marc Mateika
mit, Technischer Geschäfts-
führer bei Meier Guss. Eine ab-
schließende Entscheidung lie-
ge dem Unternehmen noch
nicht vor.

Mehrere Millionen Euro
möchte Meier Guss am Stand-
ort Varl investieren, hier sol-
len die finalen Produktions-
schritte zusammengefasst wer-
den. Dafür soll unter ande-
rem ein Hochregallager nebst
Halle gebaut werden.

Vor Beantragung der Bau-
genehmigung muss nach An-
gaben Mateikas der entspre-
chende Bebauungsplan geän-
dert werden. Die Änderung des
Bebauungsplans werde aktuell
von der Stadt Rahden vorbe-
reitet. Mateika: „Die Halle ist
als energieeffizientes und kli-
mafreundliches EH 40 Gebäu-

de (KfW 40) inklusive PV-An-
lage geplant; nach dem kurz-
fristigen Stopp der Förderung
durch die Bundesregierung
warten wir auf weitere Infor-
mationen.“ Trotzdem geht das
Unternehmen nach Angaben
Mateikas derzeit davon aus,
„dass wir im 2. oder 3. Quar-
tal 2022 mit den Bauarbeiten
beginnen können“.

Gegenüber der Redaktion
haben sich Leiharbeiter gemel-
det, die über Arbeitsbelastun-
gen beklagen. Eine große Men-
ge schwerer Gussteile müsse in
kurzer Zeit umgeladen wer-
den. Zudem erklärten einige
Leiharbeiter, Sicherheitsschu-
he zu bekommen, die nicht
dem Standard der Schuhe der
Stamm-Belegschaft der Gieße-
rei entsprächen.

Auch dazu nahm Mateika
Stellung. „Die Fertigung unse-
rer Produkte erfolgt auf einer

hochautomatisierten Forman-
lage, ohne dass Mitarbeiter
durch manuelle Arbeit in den
Prozess eingreifen müssen.“
Am Linienende würden die
Teile mittels elektrischer Hub-
Einrichtungen in Transport-
körbe verladen.

In der gesamten Fertigung
bestehe je nach Gefährdung die
Pflicht zum Tragen von Si-
cherheitsschuhen der Schutz-
klassen S 2 oder S 3. Auch die
eingesetzten Leiharbeitneh-
mer aus der Arbeitnehmer-
überlassung trügen Sicher-
heitsschuhe dieser Schutzklas-
sen, erklärte Meier Guss-Ge-
schäftsführer Marc Mateika.
Da die Sicherheitsschuhe aber
vom Personaldienstleister ge-
stellt würden, kämen zum Teil
Sicherheitsschuhe unter-
schiedlicher Hersteller zum
Einsatz, gehörten aber zur glei-
chen Schutzklasse.

Marc Mateika von der Meier Guss-Geschäftsführung in Rahden ist zuständig für das Projekt, das eine Aus-
weitung der Kapazitäten vorsieht. Foto: Joern Spreen-Ledebur

Pro-Kopf-Verschuldung
soll sich verdoppeln

¥ Rahden (-sl-). Der Ausbau
der Rahdener Sekundarschule
ist die größte Einzel-Investi-
tion in der Geschichte der Stadt
Rahden. Mittlerweile werden
die Kosten mit insgesamt rund
19 Millionen Euro angegeben.
Das Projekt, das von allen Rats-
fraktionen auf den Weg ge-
bracht worden war, wirkt sich
auf die Kassenlage der Stadt
Rahden aus.

Daran erinnerten während
der Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses Bürgermeis-
ter Bert Honsel und Kämme-
rer Ralph Picker. Ende des Jah-
res 2020 betrug die Pro-Kopf-
Verschuldung Rahdens 1.100

Euro. Damit war die Kom-
mune im NRW-Vergleich im
Spitzenfeld. Bis Ende 2025
könnte sich der Schulden-
stand etwas mehr als verdop-
peln. Treffen die Berechnun-
gen des Kämmerers so zu, lä-
gen die Schulden der Stadt je
Einwohner bei 2.400 Euro. Da-
mit liege Rahden aber noch im
NRW-Vergleich im mittleren
Bereich. Den Ausbau der Se-
kundarschule müsse man nun
schultern, sagte Honsel.

Der Entwurf des Rahdener
Haushaltes für das laufende
Jahr soll während der Ratssit-
zung am 24. Februar verab-
schiedet werden.


